
An den Christlichen Weser
Eine Vorred

Des Verteutschers .
/ W ^ CH weiß zwar wohl / und nur gar zu wohl / daß dieses gegenwärtige Buch /

welches ich auß der Lateinischen in die teutsche Sprach übersetzt hab / schon vor -

Hör )/ ) hm mit vilen Vorreden versehen / und erfüllet ist ; Nichts desto weniger kan ich

nicht umgehen / so gern ich sonsten auch wolte / dir / wein Leser / zur Anwei¬

sung und Nachricht / mir aber zu meiner Beschütz - und Rettung / eine kurtze Vorred

tu machen .
I .

So wisse dann erstlich / daß ich zu dtser Verteutschung die zweyte Läiticm , oder den Bericht auß

Anderen Truck L . ? . Ucriberü Lotveicli 8 . ) . welcher zu AnrorsfAnno l 6r8 . von nermn was für et >

aufgelegt worden / gebraucht hab . Solte derowegen einem Lateiner belieben / dises Teut -

sche gegen seinem Ursprung zu halten / um mein Treu und Fleiß zu erkundigen / oder auch ^ ng ge¬
mein Arbeit zu hachlen ( dannpromptius ett omnibur , juäicarc l^ ULM tacere : alles tad , aen worden ,

len / und selbsten wenig thun / ist jetzt ein gemeiner Brauch ) so wird man hierzu s - -iuiwk i » '

( dieweilen die Läitione 8 vam ' ren / mehr und weniger haben ) des besagten zweiten An - L ' l>iiori >- cL

torfflschen Trucks benöthiget seyn . Im übrigen wird hoffentlich der jenige / welcher nur 4ir .

die Mühe mag nehmen / im Lateinischen Merck ein oder andersLeben ( Exempel weiß

das Lebendes H . OnupbrH , Laillü , Ic >2nm ' 8 des Allmueßners / ? ottbumH <Lc . ) oder

auch nur ein oder anders Capitul zu lesen / und das uhralte / schlecht und dunckel gegebene

Latein ein wenig betrachtsam zu durchgehen / mit meinem Verteutschen wohl zu friden seyn .

Den l' migen aber / welcher ein grössere Wohlredenheit / mehrere Zierlichkeit / und eine ge¬

schliffnere Redens - Art im Teutschen von mir begehrt / will ich Kürtze halber / in den Anfang

der Vorreden L . ? . Lotve ^ äium allda die Antwort von dem H . üiercm / mo . ^ uAvül -

no , Läronio Lc . zu vernehmen / verwisen haben .
II .

Berichte zweytens / daß ich im Verteutschen / um die Grösse und Weitläuffigkeit Warurnb in

des Buchs zu hemmen / die allzu hohe Kosten zu verhinderen / und den ungestudirten teut - derBerteu ?-

schen Leser vor Verdruß und Unwillen zu verhüten rc . bißweilen etwas außgelassen hab ; dtß -

Dises aber nit in den Leben und Lehren / welche in den zehen Bücheren enthalten werden /

dann dieselbige gib ich ( verstehe / so vil es nach der Lehr desH . Uieron ^ m - , dasDolmer , worden , vt .

sehen zu gibt ) scl Verbum , gleichsam bey einem Wort ; wohl aber in den Vorreden ä , Olvun »

und Anmerkungen / welche vor und nach den bemeldten Bücherrn gesetzt seynd . Und Ni - ronx -

diß zwar nur alsdann / wann es im Lateinischen Werck / einen Griechischen oderLa - ^ um i » im

tetnlscven Wort - Streit abgibt / welches ja den Teutschen nichts nutzet ; Item wann "

ein Ding schon öffters gemeldt und angemerckt worden ; oder wann die Anmerckung den ^

vorhabenden Heiligen / oder sein Leben gar nicht / oder nur von weitem angehet . Bey - 71 "

neben aber hab ich / meines Gedunckens / nichts außgelassen / so einem Heiligen / einer m , ci >. <i°

Geschieht / einem Buch / oder seinem Verfasser und Dolmetschen / zum Lob / zur Ret - vx - mo »or « .

tung / zur Bekräffrigung / Item zu der Alter - undZetks - Erkundigung / wie auch ? r , r» uäi x «.

zu Erläuterung und Behauptung der strittigen Glaubens - Lehren / dienlich seyn kan .

Die kürtzere Anmerckungen hab ich mit einem Sternlein * gleich neben den Text / an

den Rand außgeworffen . Die längere aber / welche nicht könten außgelassen werden /

thue ich mit dem ( 2 ) ( b ) ( c ) im Text bemercken / und nachmahlen biß zum End des Buchs /

oder Lebens verschieben .
III .

Ferners hab ich im Teutschen / jedoch nit von mir selbsten allein / sondern aufEin - DerAnhan - /

rathen hoch - verständiger Leuten / den Anhang oder Zusatz dises Buchs / das ist / den oder Zusatz

paradeyß - Garten Hersclichs . und die Lausische Hisiori / nach der alten Dolmet - wird außge -
schung ^ außgelassen ; und diß zwar darumen / dieweil nichts sondervares und merckwür -

diges darinnen zu finden ist / welches nit schon in dem s . Buch grmeldet ware . L . ? . Lot .

ve ^ äus hat dise zwey Stuck / dem Lateinischen werck / zu End der zehrn Bücheren

zwar hoch vernünfftig einverleibet / um denen gelehrten und curioten Leseren / und Liebha¬

beren der Alten Schafften / unter denen dreyen Dolmetschungen die Wahl zu geben /

und den Unterscheid der Übersetzung auß dem Griechischen in das Latein unter Augen

zu legen ; Massen er selbsten bezeuget . Demnach aber dises teutsche Werck mehrist denen Deßb « ble

ungestudirten und einfältigen / nit so sehr die Gelehrtheit und Geschicklichkeit / als Tugend Won - o

und Frommkeit suchenden Teutschen / vermeynt ist / und damit nicht etwan die öffters Wie - wie

derhohlung einer Sach und Geschieht ( welches danrioch auch ohne diß zimlich offt hesche - aqch bu , 5 k
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Die Vorrede des Verteutschers .
- en wird ) dem Leser ein Eckel und Unlust verursache ; als seynd die bedeute Stuck das per,
rabe ^ ß Ueraclläk . und die alte Öolmetsehung der Laustfchen Gefchlcht / außgelas-
srn worden . Den gelehrten Leser und curiolen Liebhaber der Alten Schafften / und
unterschiedlichen Dolmetschuttgen / will ich übermahl in das Lateinische werck ver -
wiftn haben . Wann es dich aber mein teutscher Leser / verwundert / warum ein Spruch /
kehr / oder Beschicht kierinnen / wie vorgemeldt / zwey oder mehrmahl / welches ich nicht
könte verhüten/ angefüyrt werde / so wird dir der EhrwürdigeVaerer Kolvsi6u8 . hie ^
unten in seiner sechs und zwantzigsten Vorred / m dem vierdtrn Merck - Puncten die Ur -
fach sagen / und dißfalls auß dem Traum helffen .

IV .
So « denen Die Register belangend / so seynd zwar in dem Lateinischen Merck deroselben 3 . zu
Kegtikeren finden ; deren aber vier / als das Land - und Ort - Register / das Schrrsst - Register /
Ak ^ etni . Item ein Register über die Vorreden und Anmerkungen / und endlichen ein Register
ßvm tSuHS . hst Buch - Schrelberen / welche in den Vorreden und Anmerkungen «i6rt und bey -

geführt werden / im Teutschen außgelassen worden . Und solches nit ohne Urfach : dann
es werden in disem Buch weder gewisse Stadt / noch Dörffer / noch Lander ( oder doch
gar selten ) umständlich beschrieben / sondern es wird mehrist nur der blosse Namen der Or¬
ten angezogen / welches dann / meines Erachtins / kein eignes Register verdient . Eben
ein solche Beschaffenheit hat es mit dem Schrifft - Registec : Es geschieht gar wenig / daß
rin Spruch auß Göttlicher H . Schrifft ( gründlich und sonderbar ) außgelegtwird / son¬
dern es wird gemeiniglich alles nurZrugnußweiß / und ohneAußlegung angeführt / was
braucht - dann ein eignes Register ? Daß im übrigen difes gantze Buch mit dcn Wor¬
ten der Heil . Schrifft wohl versehen und gegründet seye / das wird der günsiigeLefer so
wohl in dem Text / in welchem ich die Schrifftliche Zeugnissen mit einem besonderen
Buchstaben gibe : Item an demRand / allwo nit nur das Buch und das Capitel / son¬
deren auch der Vers zu finden ist / genugsam ersehen . Es hadert die Liebhaber der
Lands - Beschreibungen ihre eigenthümliche LbronoZi - nblsch« Bücher ; Es haben die 5 cn -
pruristen und Schrifft - Kundige in allerley Verstand ihre Außlegungen ; und eben darum -
rnen / wie auch den Last und den Kosten dises Buchs zu minderen / seynd so wohl die be -
meldte / als andere noch unnöthigere Register außgelassen / und nurdiseviere / als i . das
summarische Inhalts - Register / r . das Sach - Gefchtche - und Matery - Regi¬
ster / z . das Namen - Register aller Mönchen und Einstdleren / derer» Leben und
Lehren in disem Buch begriffen seynd / und 4 . das predig » Register für nöthig und
gnugfan, erkennt werden . v.

« irr Uefa « Fragst du aber nach den Ursachen / warumb ich mich der Mühe dieser gantz neuen
^ n ^wamm Verteutschung unternommen habe ? So wisse / daß mich hierzu veranlaßt hat / E ' stllch
! on inständige Bitten und Ansuchen etwelcher frommen Cinsidlerm . Zweitens die
veoknmck? schachte Befchassenhelt / und dir grosse Unvollkommenheit / der vorigen Leben der Väe -
«vorben . Eeren / und der also genannten Alk » Vatter Süchereu/ welche bißhero zwar in der teut-

fchcn Sprach / aber mit einer sehr unförmlichen Schrifft - Truck - Wort - und Redens - Ma¬
nier herum gangen . Bewirbt dich derowegen um dilrs von neuem verteutschte Ale - Väe -
« r Such / dann alle vorige / da und dort gedruckte Bücher / werden den halben Theil nit
haben / was in diferVerdeutschung zu finden ist.

Drittens hat mich hierzu verursachet / das He? l und die Aufferbauung aller
Christlich Lath - lifchen Teutschen / welche der Lateinischen Sprach unerfahren / und
gleich wohl in die HH . Einsidlerische alte Geschichten verliebt seynd . Es ist in unserem
timlich neugernen Levtschland allbereitsnichts neues / daß man außHifpanien und än¬
derst woher die kostbare Rebstöck / auß Welschland den Citronen - Baum / auß Griechen¬
land das frembde und wunderbarliche Aloes - Gewächs / mit grosser Mühe und Kosten
überbringt / und in grosser Herren Gärten verpflanzet / und ist auch an sich ftlbsten nit un¬
recht . Mir aber wird hoffentlich niemand in argem / sondern zum besten außdeutcn / daß ich
die so vil hundert ( Geistlicher Weiß darvon zureden) fruchtbare Rebstöck / so vil kostbare
Bäum / und herrliche Tugend - Gewächs / das ist / so viler HH. Leuten / beydes Geschlechts
ihre Leben und Lehren auß dem Lateinischen / m den «A§rteri der Teutschen Latho -
llfchen Thristenhett überbringe und verpflantze ; welches auch zuversichtlich / durch die
Beyhülss des Göttlichen Seegens/ ohnfruchtbarlich nicht wird abgehen . Und solte schon
wider verhoffen ( welches etliche von dem besagten Aioes - Gewächs wollen vermelden / daß
es nemlich gar selten auch bißweilen in i os . Jahren kaum einmahl feine Blumen Herfür
bringe ) auch mit disem teutschen Werck in ic»o . Jahren / nur ein emtzigeSünd und Be -
leydigungGOtteS verhinderet / oder mir ein eintzige Tugend / oder ein anders H . werck
zu der Ehre GOttes befördert / ja nur ein guter Gedancken verursacht werden / so will
ich mir mein saure 4 . Jährige Arbeit ( nach der Lehr des Heil . Ertz - Vatters lAn , tü ) gar
gern für gnugfam belohnet und bezahlet / vonHertzm erkennen / und mit dem uhraitm
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Lehrer I ^ lÄrntlc » sagen : 8stir mc vixl / le ( öc keciKc ) arbitrsbor , oKcium bomini ; im - l ^ A ^ nriu »

plclte , ü Isbor mcu ; » Iic ^uo8 bomine8 » b errore liberLtor . s6 itcr coelelle 6ircxclit . Das

ist / ich vermeine gnvg gelebt ( und gethan ) ja das Ambe eines Lhrlsten Menschen

erfüllet zu haben / wann mein Arbeit nur etliche von ihren Fehleren bekehren /

und auf die Himmels - Straß verletkhen wird .

Vierdtens hat mich auch fürnemlich zu disem Merck angetrieben die Auffnahm DrrH - Ein -

deß vermahlen zimblich verachteten H . Einsidler - Grands . Dann niemand ist unbr - sidler - Stand

wüst / wie und was Gestalten nicht allein bey der blinden Welt / nicht allein bey unserm ist vermahlen

Ketzerischen Widersacheren / welches noch zu verzeyhen wäre / sondern auch bey vilen Ca - v « « "

tholischen Cbristrn / diser von so unzählbar vilen grossen Heiligen GQttes leuchtende Hoch - ^

heilige Einsidler . Stand / vilfältig verachtet werde . Diser Stand / sag ich / welchen . . . . .

( IMI8VO8 MI 78 durch die versöhnliche Bewohnung der Wüsten 0 ) selbstrn gehei - ^ ^
liget und gut geheissen ; In welchem sich der Allerheiligste unter den Mmjchrn - Kinveren /

Ioannes der Tauffer und Vorlauffer ( b ) von Jugend auf geübt ; welchen HH . und , r . 6- c .

grosse Propheten ( c ) Lliax und LliLu ; neben vilen anderen HH . deß Alken Testaments ( ->) l. uc . 4 .

absonderlich den Kinderen der Propheten / hertzlich geliebet ; Diser Stand / in welchem v . i . rcc .

unterschidliche / sowohl Lateinisch « als Griechische / grosse Liechter und Lehrer der Kirchen / r -

ihre unvergleichliche Schafften verfasset ; In welchem sich die mehriste der HH . .

dens - Stiffteren zuvor nidergesttzt und bedacht haben / wie starck sie ihren vilfäl - ^ ,

eigen Feinden können und wollen begegenen . Allwo sie die nothwendige Rösten ( c ) z .

thäten überschlagen / umb das Gebau Ihrer Heiligkeit und Vollkommenheit wohl c . 17 . c .' i , .

zu gründen / und den hohen Thurn Ihrer HH . Orden glücklich / und GOtt - gefällig , s .

aus - und außzuführen rc . Diser H . Stand wird in der Wahrheit von vilen Vermahlen ( « ) ^ 8 -

nicht allein verachtet sonder auch laider verfolget / undgehasset . ^

Ich stehe zwar gar nicht in Abred / daß es bey vilen Emsidleren / absonderlich in etli - , '

chen Orthen und Bißthumbern des Deutschlands / wohl feiner / ordentlicher / und aufer -

bäulicher könte daher gehen . Es fehlet freylich an etlichen Stucken / und i . meines Ge - Etliche Quel -

dunckens / bey der Erwählung difes Stands / an der rechten und reinen Meinung / ieo / aus w « l -

welche bey vilen nicht ist / <SOtt allein / sonder auch dem zersiöhrlichen Cörper desto besten die Ein¬
ser zu dimen ; nicht die Welt / sich / und alles zu verachten und zu verlassen / sondern

vilmehr etwas zu werden / und etwas zu bekommen ; nicht der Eysscr ritterlich zu UMneb -

arbeiten / zu leiden und zu streiten / sonder bißweilen die Ruhe - stichende Faulkeir . Es münz deß
fehlet zum r . auch an der Aufnehmung untüchtiger Personen / welche mit denen Ctnsivier -

zu disem schweren und gefährlichen Stand / erforderten Stucken / und behörigen Eigen - Stands . nl -

schafften / nicht versehen seynd . Das Novttiak / das Lehr - und Probier - Jahr / springen ,

wird wenig beobachtet / und gar vil haben keinen anderen Lehr . und Novitzen - Meister

jemahlen gehabt ( und was kan schlimmers seyn ) als die eigene Lieb / als ihren eignen

Kopff und Willen . 4 . Andere haben / und wissen um kein gewisse Regel / etliche unter -

terwerffen sich niemand / bleiben bey keiner beständiger Übung / und AuStheilmig der kost¬

baren Tag - und Nacht - Stunden / und Leben also zu sagen / in ihrem Orden / fast ohne Ord¬

nung . 5 . Die Einsidler , sche Wohnungen seynd offt und vil nicht Einsidlerisch / sonder

mitten in dem Welt - Getümmel / an den öffentlichen Land , Strassen / bey unruhigen Lapellen

« nd Wallfahrten / rc . Es mag wohl auch seyn / daß ein mancher die Llausur und Teilen

selbst nichts achtet / und die H . Einsamkeit ( O welch ein Hochschatzbares Gut ) nicht waiß

zu schätzen . 6 . Die Hand - Arbeit ist zwar bey diesem Stand schier ein Nothwendigkeit sie

ist aber bey vilen dergestalt « « übel und unanständig / angesehen / daß sie täglich darmit müssen

umb und auslauffen / oder dessentwegen von den ÄZelt - Menschrn überlofftn / und folgsam vil -

faltig an der innerlichen und geistlichen Ruhe und Versammlung des Gemüths / gefähret /

und zerstöhret werden . 7 . Endlichen das vilfaltigeVagiren / daS ohnnöthig <Betrlen / und an¬

ders herum stürmen rc . zu geschweigen ; so fehlt es auch bißweilen ( welches ich doch mit

höchster Demuth / und unvorschreiblicher Ehrenbietigkeit will gemeldet haben ) an der
Visitation , an der Ein - und Obstchk über die arme Einsidler ; Von den hohen und

grossen Ober - Hirten / welche mit höheren Angelegenheiten zu thun haben / erkühne ich mich

nicht das geringste zu sagen : aber die Unter , und Mit - Hirten belangend / welche auf

dem Land wohnen und vorstehen / so wird man wohl solche finden / welche die arme Ein -

sidler , sche Nettel - Srüder / nicht gern mit einem Wort / will geschweigen / mit einer Vät¬

erlichen Obsicht / Lehr / Ermahnung / oder Warnung bewürdigen . Und vahero

lausten ihrer viel armseelig / wie die arme verlassene und irrende Schäfiein / welche fast nie¬

mand ( nach dem Exempel jenes Evangelischen Hirtens ) auf die Achslen eines Christ - n is . v . r .

lichen Mitleidens aufnimmt / und auf den rechten Weg verleitet . Freylich derowegen /

freylich / ach laider ! gibt es bey etlichen teutschen Emsidleren zimblich viel Fehler und

Unordnungen . Nichts desioweniger umb eines oder anderen dürren Asts wegen einen

gantzen Baum wollen verachten und ausreuthen / und die Fehler etlicher Glideren dem

gantzen Leib eines Stands / einer Versamblung / wollen zumessen / das ist unbillich und un¬

recht . Löblicher aber ist es / an einem krancken Leib die verderbte / verrenckte / zerbrochne
Glider
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Glider / wo immer möglich / curiren / heilen / einrichten und wiederumb zurecht bringe !? .

Und eben zu disem End hab ich ein solche schwere Arbeit übernommen / um dardurch / mit

der HülffGOttes / und vermittelst der lobwurdigen Exemplen der HH . Alt - Vätteren / dise

Widereinrichrung und Verbesserung / möglichst beyzuhelffen / und dem Uralten / und vor

lauter Alterthum schier strickenden H . Einsidler - Stand / nach meinem geringen Vermö¬

gen / unter die Arm zu greiften / und sein Wiederaufnahm zu beförderen .

Von dem Wcltweisen 5oc >3t - geben die alten Geschichten / daß er vilfaltig gepflegt

habe seine Lchr - Jünger für den Spiegel zuführen ; dahero dann das Sprichwort erwach¬

sen : 5oLr3ti nullus stne spcculo cüicipulu8 : das ist : keiner uneek den Lchr - Iöngeren
8ocrrtls ist ohn « Spiegel . Ehrwürdige Vätter und Brüder des H . Einstdler - Stands /

meine Liebste in LMIZI ' O an disem verteutschten Buch gib ich euch in der Wur¬

stelt nichts anders als einen recht geistlichen und unbrtruglichen Spiegel . Dann allda wer¬

det il >r spicgel - klar finden / die grosse Lieb und Zuneigung des Allerhöchsten / zu dem

armen Einsidler - Stand . ^ Da werdet ihr sehen die Allmacht und Fürsrchtlgkelt ( A (Dk --

ecs in Beschützung und Erhaltung der allerverlaßnesten Einsidleren / auch in den dürreii

und unfruchtbaren / Wasser - und Brod - losen Wildnussen . Dawerdetistr erblicken stine

wunderehäeigkcjt in ihren alltäglichen Wunderen und Zeichen / sein Weisheit in ihren

geistlichen Lehren und Lehr - Sprüchm . In diesem Spiegel werdet ihr finden ( welches

in der Warheil keilt Spiegel - Fechtung ) die tausend Listerey und Betrüglichkeit deß ley -

digen Teuffels ; die Gefahren der Erscheinungen / wann die Gnad die Geister zu prü¬

fen nicht vorhanden ist . Atem die hohe und abscheuliche Fehlund Fehler derHoffärtigen ;

wie auch der Ungehorsamen und der Eigensinnigen ihr ernstliche Bestcaffung . In disem

Spiegel werden sich zeigen / dirzum Exempel und Vorbild / die allerheiligste und vollkommne -

sten Lehrn .' allerhand verdienstliche Übungen / die heilsamste Lehren der HH . Art - Vämren /

und mit einem Wort unzählbar vil / zum Theil verwunderliche / zum Theil folgwürdige Sa¬

chen . Keiner derowegen / liebste Brüder / seye ohn disen hochnutzlichen Spiegel / lasset keinen

Tag ausgehen / daß ihr euch und euer Thun und Lassen nicht für disen Spiegel haltet und füh¬

ret / und euch nach dem Pfund der empfangnen Gnad zur tapfterenNachfolg aufmuntert .

Dann / gui 5LNÜ08 , in gusntulN jüOtuei ' tt . noluerit imitari , corum bertituclinem non potent
psrvenirc , sagt der H . Vatter ^ ußuttinu ; : Welcher den lieben Heiligen GOttes / semei »

RrLffeen gemäß / nicht wird nach kofferen / der wird auch nicht mir ihnen zu der

ewigen Seeligkeit gelangen .
VI .

, Solte villeicht einem oder anderen Gotts - Hauß belieben / dise Leben und Lehren

der HH . Alr - Vätteren ( maffmes dann derH . Ertz - VatterLeneäiüus im 42 . Capitel

seiner H . Regel rathet ) mit der Tisch - » der einer anderen gem - inen und öffentlichen

Vorlesung zu bewürdigen / so wird meines Trachtens / umb den unzeittgenELffer / und

aller Unb ^ cherdmhert vorzukommen / cme Auswahl und Ubersthung der dienlichen

und Leß - würdigen Leben / Capitlen rc . müssen vorher gehert : In Ansehung / daß vil Sa¬

chen hierinnen begriffen / welche mehr zu verwunderen als nachzurhunstynd . Andere

aber / absonderlich die Vorrede und Anmerckungen / dienen mehr zur WissenschaffL / a !S

zur ^ Auferbauung . Und dises will ich insonderheit bey dem eyfrigen und andächtigen

Clösterlichen Frauenzimmer / und dem GOtt - dienenden Jungfer - Volck gemeldet haben .

Der einfältige teutsche Leser aber / welcher ihm villeicht dises Merck für ein Hauß - Buch

ausrrwählen möchte / wird meines Erachtens am besten thun / wann er alles besagt ( die

Vorreden / Rcrß - Beschreibungcn / Asimerckungen rc . ) vorüber gehen - und sich allein

an den Leben und Lehren der HH . Vättercn erlustigen / aber auch auferbauen / und

verbesseren wird .
VII .

Schließlichen / damit ich jenem Päbstiichenv - cret und Schluß Ilrbrn ! VlU . so den

ig . Martii 162s . aufgesetzt / den 5 . Heumonath 16Z4 . bestätiget / und 1641 . den s .

Vrachmonth von neuem erleutert und ausgeleget worden / in disem Buch / und benantli -

chen in Erzehlung der Leben / Miraclen und Wunderzeichen / wie auch mit Ertheilung

des Ttruls / Heilig / Geelig rc . nicht zuwider handle ; Als erkläre mich / daß ich disem

allem nur einen Menschlichen Glauben zumesse / und auch von meinen Lesrcn kein

mehrers verlange rc - Anbey mich / und meine Arbeit dem Urtheil der Heil . allein seelig -

machenden Christlichen Catholischen Kirchen gehorsamst und völlig unterweeffend . Lebe

wohl , günstiger Leser / und thue meiner Wenigkeit in deinem H . Gebett / in denGottseeli -

gen Übungen und Andachten / auch gedencken .
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